
Besprechungen

als „Glaubenswilliger“, als Junger Mensch kırchlicher Jugendarbeit“, die Bıschof Johann
schlechthin) zuerkennen, wıirken sıch ın den Weber (Graz) vortragt, und leiben nach-
Planungen der kırchlichen Jugendarbeit AUS: ahmenswert die Modelle praktischer Jugend-
in den Methoden, die konturierte Zielgruppen arbeit (ın Jugendzentren und Fırmgruppen).
berücksichtigen, 1in den Forderungen nach Das Bu das insgesamt wohl eher die Oster-
Kırchlichkeit 1n varı1ıerender Intensıität, 1n der rel  15  E Sıtuation innerhalb der kıirchlichen
Inhaltlichkeit der kırchlichen Jugendarbeit Jugendszene reflektiert, bietet auch Anregun-
überhaupt. TIrotz dieser mangelnden Präzisie- SCH tür dıe kırchliche Jugendarbeit 1n anderen
LUNg sınd bemerkenswert die „Leitlinien Ländern. Bleistein SJ

FU DIESEM EFET
Das Kriegsende MIt der radiıkalen Tilgung jeder deutschen Eıgenstaatlichkeit tellte den Heılıgen
Stuhl 1n seinen Beziehungen Deutschland VOTLT eiıne völlig neuartıge Situatıon. Miıt der Ber-
liner Nuntiıiatur WAar der Kommunikationsknoten lahmgelegt, der für den Nachrichtenflu{fß
zwischen Rom und den deutschen Dıözesen unentbehrlich geworden WAal. Im Sommer 1946
errichtete Papst Pıus XE die Vatikanmission Kronberg und den amerı1ıkanıschen
Erzbischof Muench ZU Apostolıschen Visıtator 1n Deutschland. Damıt WT eine NEN6 Ver-
bındungsstelle geschaften. LUDWIG OLK schildert 1mM einzelnen die Entstehungsgeschichte und
dıe Tatıgkeit der Vatikanmission Kronberg b15 ZUT Konstituilerung der Bundesrepublik 1mM
Herbst 1949

Die dialektische Theologie, MIt Karl Barth der Spiıtze, hatte 1m scharfen Gegensatz ZUuU

evangelıschen Theologie des Jahrhunderts jede Möglichkeit der Gotteserkenntnis und der
Gotteserfahrung 1m Bereıch des Religiösen für unmöglich rklärt Heute hat wıeder eın breites
Streben nach persönlicher Gotteserfahrung eingesetzt. JÜRG W UNDERLI,; Stadtarzt ın Zürich, tragt
nach dem Wesen diıeser persönlıchen Gotteserfahrung. Er zıeht den Begriff „Gottesbegegnung“
VOT, weıl klarer Zzu Ausdruck komme, dafß N sıch eın Geschenk handelt.

Dıie Pensionierung Chruschtschows 1mM Oktober 1964 eitete ın der SowJetunion eıne (nl
Phase der Medienpolitik e1InN: Es wurde versucht, eine STIFCEN SC Disziplinierung der Massen-
medien und der Oftentlichkeit MIt einer Ausweıtung und Verbesserung der Wirksamkeit der
Medien verbinden. PAUL KOTH befaßt sıch miıt diesen Dıszıplinierungsmafßnahmen VO  ;
Staat und Parteı und MIt dem Wıderstand dagegen. Er ze1ıgt, W1e sıch eın bürokratisch-zentra-
listischer Führungsstil durchgesetzt hat, der die Stalinzeit erinnert.

BERNHARD GROM, Protessor für Religionspsychologie und Religionspädagogik der Hoch-
schule für Philosophie ıIn München, z1ibt Anregungen, w1e INa  w} in unNnserer Zeıt Weıhnachten
teiern kann Er plädiert für eine Weihnachtskultur, die 1n einem 54a zZzu Feiern“ mıiıt
der Feier auch das oftene Gläubensgespräch verbindet.
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